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für Bau und Erhaltung der Strassen.
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Für die Mitteilung gewählte Einteilung.
Damit die den Wegeäratem zur Verfügung gestellten Unter­

haltungsmittel die beste. Ausnutzung erfahren, sind unter an­
drem drei Dinge nötig :

Ein Budget der Ausgaben, das es der Verwaltung ermöglicht, 
den gesamten Kredit, der von den beratenden Versammlungen 
bewilligt ist, zweckmässig einzuteilen; gleichzeitig zwingt dies 
Budget die Ortsbehörden, den Gegenstand der geforderten 
Mittel genau anzugeben.

Eine Rechnungsführung, die dazu zwingt, nachzuweisen, 
dass die Ausgaben bewirkt sind und die Sicherheit gibt, dass 
sie flüssig gemacht sind;.

Endlich eine Statistik, die es ermöglicht, leicht zu sehen, 
dass die Ausgaben in zweckmässiger Weise gemacht sind, in 
welchem Masse sie von den Budgetvoranschlägen abweichen, 
ob die Herstellungspreise geschwankt haben und in welchem 
Masse usw.

Das Budget wird um so genauer sein, je genauer die Statistik 
ist, auf die es sich stützt, und diese wird um so genauer sein, 
je sicherer und bequemer sie sich aus den Rechnungen ausziehen 
lässt.

Es besteht also — oder sollte bestehen 
menhang zwischen dem Budget, der Rechnungsführung und 
der Statistik, und deshalb können wir, da wir uns besonders 
mit der Statistik zu befassen haben, sie weder von dem Budget, 
noch von der Rechnungsführung trennen, von der wir übrigens 
nur kurz sprechen wollen.

In dem Nachstehenden werden wir uns also nacheinander 
mit dem Budget, mit der Rechnungsführung und mit der Sta­
tistik für die beiden Hauptwegeklassen befassen : die National­
strassen einerseits und die Departementsstrassen andererseits, 
wobei wir in letztere Kategorie die Departementsstrassen, die 
Wege für den grossen Verkehr und die gemeinsamen Interesses 
einbeziehen.

Drei kleine statistische Uebersichten sind der Mitteilung 
angeschlossen.

ein enger Zusam-
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I. NATIONALSTRASSEN

1. Budget.

Die gesamten Unterhaltungsmittel für jedes Departement 
werden in zwei getrennte Kredite eingeteilt, einerseits das, was 
man die Kredite erster Klasse nennt, das lieisst die Kredite für 
die Unterhaltung der beschotterten Abschnitte und die eigent­
liche Unterhaltung der gepflasterten Abschnitte; andererseits 
die Kredite für die Wiederherstellung der gepflasterten Dämme 
und ihre Umwandlung in einen Seliotterdamm; das sind die 
Kredite zweiter Klasse.

Diese letzteren Arbeiten, für die kürzlich ein Programm auf- 
gestellt ist, bilden den Gegenstand besonderer Entwürfe, die 
nach Genehmigung durch die obere Verwaltungsbehörde und 
je nach Eröffnung der Kredite ausgeführt werden.

Die Verteilung der Kredite erster Klasse unter die Departe­
ments wird im Ministerium der öffentlichen Arbeiten von dem 
“ Ausschuss der Nationalstrassen ” vorbereitet. Das ist für 
diesen Ausschuss eine unangenehme Aufgabe wegen der Mannig­
faltigkeit der mitwirkenden Faktoren, von denen einige in 
einem so ausgedehnten Lande, wie Frankreich wenig ver­
gleichbar sind : Klima, Linienführung, Verkehrsstärke, Be­
schaffenheit der Materialien, Kosten der Materialien und 
Arbeitslöhne. Mangels genauer Grundlagen muss der Aus­
schuss also auf dem Wege des Versuchs Vorgehen und sich 
bemühen, eine verhältnismässige Ausgleichung zu erhalten, 
indem die Näherungswerte wiederholt ermittelt werden.

Zur Erleichterung der Vergleichung werden Budgetentwürfe 
für jedes Departement auf gestellt nach einem einheitlichen 
Muster mit.Hilfe der Zerlegung der Kosten, wovon gelegentlich 
der Statistik gesprochen werden wird. Man unterscheidet in 
den Budgetentwürfen zwischen den beschotterten und den ge­
pflasterten Fahrdämmen und für jede Art Damm zwischen 
Materiallieferungen und Arbeitsleistung. Ausserdem werden 
wegen ihrer besonderen Wichtigkeit die Kosten für die Wege­
wärter besonders zusammengestellt.

Der jedem Departement überwiesene Gesamtkredit wird au­
genblicklich von dem Chefingenieur nach folgenden Regeln ver­
teilt :
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Zunächst, da die Beschotterungen der Dämme, die durch 
Witterungseinflüsse und aussergewöhnliche Beschädigungen 
notwendig werden, nicht auf die Fonds der II. Klasse genom­
men werden können, so entnimmt der Chefingenieur dem Ge­
samtkredit der I. Klasse den Betrag der Reserve, den er für 
unvorhergesehene Fälle zurückbehält; dann verteilt er den Rest 
auf die Arrondissements. Diese Verteilung erfolgt mit Hilfe 
der Voranschläge, die von dem Abteilungsvorsteher für seine 
Fnterabteilung aufgestellt sind, und zwar für jede Strasse in 
der Form und mit den Einzelheiten, die von dem Arrondisse­
ments-Ingenieur vorgeschrieben sind.

Um seine Vorschläge festzustellen, muss der Vorsteher der 
Unterabteilung die Beobachtungen zu Rate ziehen, die er bei 
seinen Rundreisen gesammelt hat. Er muss auch die verschie­
denen statistischen Nach Weisungen berücksichtigen, die er aus 
den in seinen Händen befindlichen Drucksachen entnehmen 
kann : Beschreibung der beschotterten oder gepflasterten 
Dämme, Uebersiclit über die Walzungen, Verteilung ‘der Un­
terhaltungskosten.

2. Rechnungsführung.

Bis zum Jahre 1823 war die Rechnungsführung der Brücken- 
und Wegebauingenieure für jedes Amt eine Frage des inneren 
Dienstes. Es bestand keine Gleichmässigkeit.

Eine königliche Verordnung vom 14. September 1822 
“ veranlasst durch das allgemeine Bedürfnis der Oelfentlich- 
keit, die für die repräsentativen Regierungen nötig ist ”, 
schrieb den Ministern vor, ihre Abrechnungen nach denselben 
Grundsätzen, denselben Verfahren und in denselben Formen 
aufzustellen; daraufhin schrieb der Generaldirektor der Brrik- 
ken und Wege seinerseits eine einheitliche Führung der Recli- 
nungsbücher vor, um aus den Teilabrechnungen die Ergebnisse 
zu entnehmen, die in seine Zentralabreclinung einzusetzen 
waren.

Diese Gleichförmigkeit sollte noch andere 4 orteile mit sich 
bringen, und der Verfasser des Rundschreibens vom 13. März 
1823 bemerkte dies mit Ausdrücken, die wir anführen möchten, 
denn die Begründung ist eine allgemeine und erklärt den Vor­
teil der Gleichförmigkeit in ähnlichen Betrieben, sowohl in 
zentralisierten, wie in dezentralisierten :

116 — c*



— 4 —

“ Ausserdem, so lieisst es in dem besagten Rundschreiben, 
wird diese Gleichförmigkeit bald für die Herren Ingenieure 
selbst eine Quelle von Erleichterungen bilden, deren vollen 
Wert sie empfinden werden. An welche Stelle des Königreichs 
ein jeder von nun an berufen wird, er wird nicht mehr nötig 
haben, die Art der Rechnungsführung sorgfältig zu prüfen und 
oft zu ändern, die sein Vorgänger sich eingerichtet hatte; er 
wird überall ein einheitliches Verfahren vorfinden und wird 
nur noch Irrtümer zu verfolgen haben, die ihm vertraut sind. 
Diese Gleichmässigkeit der Führung wird ihn in die Lage 
setzen, in dem einen Rechungsbuch, das bei seinem Vorgänger 
auf dem Laufenden erhalten ist, schnell die vollständige Dar­
stellung der verschiedenen Dienstzweige zu lesen, die er zu 
leiten haben wird und sogleich den augenblicklichen Stand 
dieses Betriebs kennen zu lernen. ”

Trotz dieser Verbesserung ergab die Rechnungsführung für 
die öffentlichen Arbeiten zunächst nur ungewisse Ergebnisse. 
Dies lag daran, dass die grundlegenden Eintragungen nicht 
sorgfältig genug gemacht waren. Man war noch nicht über die 
Schwierigkeit hinweggekommen, alles aufzuschreiben, und 
andererseits waren die Beilagen, in welche die fertiggestellten 
Arbeiten eingetragen wurden, häufig entweder zu spät angefer­
tigt oder auf lose Blätter geschrieben und zwar nach Aufzeich­
nungen, die nachher zerstört waren.

Ein Ausschuss zur Prüfung einer Verbesserung der Rech­
nungsführung der öffentlichen Arbeiten legte nach eingehender 
Untersuchung dem Minister mit einem in allen Punkten be­
merkenswerten Bericht eine neue Rechnungsvorschrift vor, die 
durch Erlass vom 28. September 1849 genehmigt wurde.

Das so eingeführte Rechnungsverfahren ist in den fünf 
ersten Artikeln dieser Vorschrift näher geschildert :

Artikel 1. Die Rechnungsführung über die verschiedenen, 
vom Ministerium der öffentlichen Arbeiten abhängigen Dienst­
stellen hat zur Grundlage einfache Aufzeichnungen, die alle 
Ausgaben festlegen, sobald sie eintreten.

Artikel 2. Die grundlegenden Aufzeichnungen erfolgen durch 
Angestellte, die die Arbeiten unmittelbar zu überwachen haben ; 
sie werden in Tagebücher oder Sammelhefte eingetragen und 
zwar nach der Zeitfolge der geleisteten Ausgaben.

Artikel 3. Die in das Tagebuch eingetragenen Einzelauf­
zeichnungen werden geordnet in ein Hauptbuch übertragen, in



welchem ebenso viele Konten angelegt sind, als es Kredite 
gibt.

Artikel 4. Die Resultate der Konten des Hauptbuches wer­
den am Ende jedes Monats festgestellt und in einen Monats­
bericht zusammengefasst, der den unmittelbaren Vorgesetzten 
vorgelegt wird.

Artikel 5. Die Ergebnisse aus allen diesen Monatsberichten 
der unteren Angestellten werden in eine Uebersicht zusammen- 
gefasst, die der Zentralbehörde vorgelegt wird.

Die Erfahrung ergab noch manche Lücken in dem Aufzeich­
nungssystem der Verordnung von 1849. So waren die Ausga­
ben für Arbeiten, die von Unternehmern ausgeführt waren, in 
das Tagebuch nur der Menge nach eingetragen, während die 
Ausgaben für Regiearbeiten, Lieferungen usw. darin nach 
Mengen und Kosten eingetragen waren. Es ergab sich daraus, 
dass die Streitfälle zwischen der Verwaltung und den Unterneh­
mern über die Art der Bauten und die für sie anzuweisenden 
Preise schwer zu regeln waren, um so mehr, als sie zu einer 
Zeit erfolgten, die von dem Augenblick der Ausführung der 
Werke ziemlich entfernt war. Es wurden Aenderungen vor- 
genommen im Jahre 1899, um die Lücken in der Rechnungs­
führung auszuführen und einige Vereinfachungen darin .einzu­
führen.

Diese Aenderungen bewirkten, dass die Mitwirkung des 
Vorstehers der Unterabteilung bei der Flüssigmachung der 
Ausgaben erweitert wwirde, während die des ordentlichen Inge- 

_ nieurs um ebenso viel eingeschränkt wurde. Eine weitere Ein­
schränkung erfolgte im Jahre 1909, und im allgemeinen be­
schränkt sich die rechnerische Tätigkeit des Kreisingenieurs 
jetzt darauf, die Ausgaben zu bescheinigen und zu prüfen und 
sie in dem Hauptbuch zusammenzufassen.

Augenblicklich ist es also der Vorsteher der Unterabteilung, 
der mit der Abrechnung der Unterabteilung beauftragt ist und 
die Zahlungen anweist; er stellt hierzu nach den Eintragungen in 
das Tagebuch alle Ausgabebeläge, die direkt für die Anweisung 
benutzt sind, fest und stellt die Zahlungsanweisungen aus, die 
ihm direkt von dem Chefingenieur zur Zustellung an die 
Empfänger zugehen.

Diese neuen Bestimmungen haben eine Verminderung der 
Eintragungen bewirkt und hierin stellen sie eine Vereinfachung 
dar; aber wenn das Bureau des ordentlichen Ingenieurs entlastet



Die Feber sichten über die Verteilung der Unterhaltungs­
ausgaben ;

Die Niederschriften und zusammenfassenden IJebersichten 
über die Walzungen;

Die Aufzeichnungen über die Verwendung des Schotters; 
Die jährlichen Inspektionsberichte.

ist, so sind die Unterabteilung und das Bureau des Cliefiiiige- 
nieurs mehr belastet worden.

3. Statistik.

Die Gesamtmengen und die Gesamtkosten, die Durchschnitts­
mengen und Durchschnittskosten oder die Einheitspreise nach 
Länge, Fläche, Volumen, Zeit oder Verkehr, die für die Auf­
stellung des Budgets oder die Kontrolle der Verwaltung der 
Staatsstrassen eines Departements nötig sind, sind in mehreren 
statistischen Drucksachen enthalten, die wir nachstehend auf­
führen :

A. Uebersichten über die Verteilung der Unterhal­
tungsausgaben.

Wie oben gesagt, dienen diese Uebersichten besonders der 
oberen Behörde zur Prüfung der Budgetvorschläge und zur 
Verteilung der Unterhaltungskredite auf die Departements.

Je nach der herrschenden Meinung oder je nachdem, ob man 
wünschte, ein genaueres Budget mit einer besseren Ausgabe-- 
kontrolle zu erhalten, oder die Aufzeichnungen der mit der 
Ausführung und Ueberwachung betrauten Beamten zu vermin­
dern, hat man die Verteilung der Ausgaben mehr oder weniger 
ausführlich gemacht und mehr oder weniger sichere Ergebnisse 
erzielt, je nachdem die einzustellenden Faktoren mehr oder 
weniger verwickelt waren, sei es nun, dass sie täglich von den 
mit der Ausführung oder der unmittelbaren Ueberwachung be­
trauten Beamten festgestellt wurden, oder in weiteren Zwi­
schenräumen von den mit der Oberaufsicht betrauten Angestell­
ten.

Im Jahre 1850 machte die Verwaltung der öffentlichen Arbei­
ten die Aufstellung einer Jahresstatistik über die Unterhal­
tungskosten für die Staatsstrassen zwingend. Vorher waren die 
Statistiken zu verschiedenen Zeiten aufgestellt worden; da aber
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die Angaben derselben nicht vergleichbar waren, so hatten sie 
nicht dazu dienen können, die Kredite den Bedürfnissen anzu­
passen.

Die Zentral Verwaltung war also blind, und man konnte die 
handgreiflichen Unterschiede zwischen den verschiedenen 
Inspektionen oder Departements feststellen; man konnte und 
kann nichts anderes von einem Zahlungs-Verfahren, erwarten, 
das man nur ändert, um die lautesten Einsprüche zu beruhigen, 
was nicht sagen will, dass diese immer die am besten begrün­
deten sind.

Im Jahre 1850 vollzog die Verwaltung eine Art Ausgleich, 
indem sie die Kredite nach dem Bedürfnissen der normalen 
Unterhaltung verteilte; diese Bedürfnisse konnte sie mit Hilfe 
einer ausführlichen Statistik der Ausgaben feststellen. Die 
Ziffer jedes einzelnen Artikels des normalen Budgets musste 
nämlich der Durchschnittsziffer der fünf letzten Rechnungs­
jahre gegenübergestellt werden.

Dies System, von dem die späteren Systeme nur unwesentlich 
abwichen, arbeitete folgendermassen; eine üebersieht über die 
Verteilung wurde nach Strassen auf gestellt, und die verschie­
denen Uebersichten bildeten die Grundlage einer Zusammen­
fassung nach Departements. In jeder Uebersicht gab es zwei 
xibteilungen :

Unterhaltung.
Allgemeine Kosten und verschiedene Ausgaben.

Für die Unterhaltung 5 Abschnitte :
Schotterdämme;
Gepflasterte Dämme;
Kunstbauten;
Bürgersteige;
Gepflasterte Rinnsteine.

Der Abschnitt Schotterdämme wurde übrigens wieder in zwei 
Unterabteilungen eingeteilt :

Materialen und Arbeitslöhne.
Für die allgemeinen Kosten und verschiedenen Ausgaben 

4 Abschnitte :
Personal;
Landerwerb;
Kauf und Unterhaltung von Maschinen und Werkzeu­

gen;
Drucksachen.



Im .Jahre 18-37 wurden die Voranschläge vervollständigt durch 
Vachweisungen betreffend :
1. Die Zahl der Wegewärter und die Kosten für ihre Besol­

dung,
2. Die Kosten für Hilfsarbeiter.

Im -Jahre 1862 wurde verfügt, dass den Ziffern des Budget­
voranschlages die entsprechenden des laufenden Budgets ge­
genüberzustellen seien; da aber zu der Zeit, wo die Budget­
voranschläge der Verwaltung übersandt wurden, die Arbeiten 
des laufenden Rechnungsjahres noch lange nicht fertig waren, 
so bestimmte ein Runderlass vom 18. März 1864, dass statt der 
Ziffern des laufenden Rechnungsjahres oder unsicherer Schät­
zungen von nun ab die Ziffern des vorhergehenden Rechnungs­
jahres in die Voranschläge einzurücken seien.

Derselbe Runderlass schrieb .vor, die Arbeitslöhne für Schot­
terdämme in 4 Spalten zu teilen, von denen 2 neu waren :

In die erste Spalte sollten kommen : Die zur Ausbesserung 
und Erhaltung der Dämme verwendeten Tage; diese Kosten 
steigen mit dem Verkehr und der Menge des verwendeten 
Schotters.

In die zweite Spalte : Die auf die Unterhaltung der Gräben, 
Bankette und Böschungen, zur Schneebeseitigung, zur Wegräu­
mung des durch das fliessende Wasser mitgeführten Kiessandes 
u. s. w.; diese Kosten sind unabhängig vom Verkehr und von 
der eigentlichen Unterhaltung des Dammes.

In die dritte Spalte : Die Arbeitslöhne für das Zerschlagen 
und Sammeln des Schotters.

Endlich in die vierte Spalte mit der Uebersclirift : Verschie­
dene Arbeiten : Die Arbeitslöhne für das Walzen in den Depar­
tements, wo die Strassen regelmässig bewirtschaftet werden, 
und wo die Beschotterung gewalzt wird.

Von 1864 bis 1892 bemühte sich die Verwaltung zu einer 
immer genaueren Verteilung der Unterhaltungskredite auf die 
Departements zu kommen, und dies erklärt die immer grössere 
Ausdehnung der Uebersicht über die Verteilung der Unterhal­
tungskosten, ebenso die Anlage, im Jahre 1882, von Arbeits­
blättern, die die Wegewärter zu halten haben, und die Zerlegung 
der Arbeit der Hilfskräfte.

Vor ihrer obligatorischen Einführung war der Gebrauch der 
Arbeitsblätter schon in mehreren Departements üblich. Der 
Zweck dieser Blätter war ein doppelter : einerseits sind sie ein 
ausgezeichnetes Mittel zur Kontrolle der Wegewärter und der
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Angestellten, die sie zu überwachen haben; andrerseits sollen 
sie mit grosser Genauigkeit die Grundlagen für die Verteilungs- 
anschläge der Unterhaltungskosten bilden. Zu diesem Zweck 
sollte der Wegewärter jeden Tag die Eintragungen bewirken, 
und er verfiel in Strafe, wenn er falsche Eintragungen machte.

In dem Muster des Arbeitsblattes von 1882 waren die für 
Schotterstrassen aufgewendeten Arbeitslöhne in G doppelte 
Spalten geteilt, weil die Menge der Arbeit jedesmal, wo es 
möglich war, mit Bezug auf die verwendete Zeit eingetragen 
werden sollte. Aachstehend lassen wir die Einteilung der 
Spalten folgen :

1. Spalte : Unterhaltung der Gräben, Bankette, Böschun­
gen,

2. Spalte : Schmutz-und Staubbeseitigung, Ausbesserungen,
3. Spalte : Verwendung der Schotterstoffe, einschliesslich

Bearbeitung von Löchern und Stampfen,
4. Spalte : Zerschlagen der Baustoffe,
5. Spalte : Allgemeine Aeuschiittungen,
6. Spalte Verschiedene Arbeiten.

Die Gesamtkosten wurden von den Oberwegewärtern auf den 
Arbeitsblättern verrechnet; diese dienten zu einer Zusammen­
stellung für jede Strasse, die am Ende des Monats von dem 
Abteilungsvorsteher angefertigt wurde; in die Zusammenstel­
lung wurden nur die Tage fiir Wegewärter und Hilfskräfte 
auf genommen und zwar nach jeder Arbeitsart.

Ausser den Spalten für die Schotterdämme enthielten die Ar­
beitsblätter Spalten für die gepflasterten Dämme in den Bezir­
ken, wo sie eir,j genügende Entwicklung aufwiesen.

Im Jahre 1892 wurde das Arbeitsblatt vereinfacht. Einer­
seits liess man darin die Eintragung der Mengen fort; andrer­
seits vereinigte man in derselben Spalte die ganze auf dem 
Damm ausgeführte Arbeit, d. li. die Verwendung der Materia­
lien und die Besorgung der Dämme. Endlich wurden die Auf­
zeichnungen über die Arbeit der Hilfskräfte in dem Arbeitsblatt 
der Wegewärter weggelassen. Sie sind seitdem auf der ltiick- 
seite der Beiblätter in einer Verteilungstabelle aufgeführt. Aus 
dieser Tabelle mussten seit 1892 die Grundlagen für die Zusam­
menstellung nach Strassen entnommen werden.

Im Jahre 1897 zog eine Umarbeitung des Formulars fiir die 
Verteilung der Unterhaltungskosten, auch eine entsprechende 
Umarbeitung des Formulars für das Arbeitsblatt der Wege-
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Wärter nach sich. Das Muster für das Arbeitsblatt von 1897 
enthält 9 Spalten für die auf den Schotterdämmen verbrauch­
ten Arbeitslöhne.

1. Spalte : Beschaffung- und Zerkleinerung der Materialien;
2. Spalte : Beschaffung der Bindestoffe;
3. Spalte : Gewalzte Beschüttungen ;
4. Spalte : Ausbesserungen (Flickarbeit);
5. Spalte: Staub- und Schmutzbeseitigung, Bankette;
6. Spalte : Gräben und Böschungen;
7. Spalte : Kunstbauten ;
8. Spalte : Bürgersteige und Anpflanzungen ;
9. Spalte : Verschiedene Arbeiten.

Diese neue Verteilung wurde in einem Bunderlass vom 
12. Oktober 1897 mit folgenden Erwägungen gerechtfertigt :

Die Abteilung mit der Ueberschrift Arbeitslöhne in dem 
Budgetentwurf entsprach nicht mehr den neuen Bedürfnissen 
und musste völlig umgeändert werden. Die Unterhaltung 
durch allgemeine Beschotterungen entwickelte sich nämlich 
immer mehr : Im Jahre 1895 waren von 1.402.000 m3 Material 
919.000 zu Beschotterungen und 483.000 zu Flickarbeit verwen­
det worden. Der Augenblick war also gekommen, in die Bud­
getentwürfe ausdrücklich die Aufzeichnungen über die allge­
meinen Neubeschüttungen aufzunehmen, deren Kosten für 
den m3 Schotter man übrigens kannte. Daher die Notwendig­
keit, bei der Verteilung der Kosten zwischen Arbeitslöhnen für 
Neubeschotterungen und solchen für Flickarbeiten zu unter­
scheiden. V

Andererseits ist die Unterhaltung der Bankette für den Ab­
fluss des Begenwassers erforderlich, daher auch ebenso unent­
behrlich für die Erhaltung der Dämme wie die Beseitigung von 
Staub und Schmutz, und diese verschiedenen Arten von Kosten 
stellen eigentlich Betriebsausgaben dar, die unter dieselbe 
Ueberschrift “ Besorgung der Strasse " zusammengefasst wer­
den müssen.

Die Gräben, Böschungen und Kunstbauten bilden einen Teil 
des Unterbaues, und dafür hatte man zwei Abschnitte gemacht.

Die Bürgersteige und die Anpflanzungen können als Luxus 
betrachtet werden und wurden zusammengefasst.

Das neue Verfahren war nicht lebensfähig; man hatte zu 
viel gewollt und hatte nicht beachtet, dass die Genauigkeit der 
Eintragungen in die Arbeitsblätter im umgekehrten Verhältnis
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zur Zalil der Spalten stellt. Eine zu verwickelte Statistik führt 
zum gleichen Resultat, wie eine mit “ Chic ” gemachte Stati­
stik; sie wird “ zur Kunst, das genau anzugehen, was man nicht 
weiss

Im Jahre 1900 wurden alle Formulare, deren Verwendung 
durch den Runderlass vom 12. Oktober 1897 vorgeschrieben 
war, nämlich die Verteilung der Unterhaltungsausgaben, Bud­
getvoranschlag, Arbeitsblätter für die Wegewärter beseitigt. 
Nachdem man aber alles beseitigt hatte, musste man wieder 
Neues schaffen. Man wartete zehn Jahre.

In einem Rundschreiben vom 17. März 1910 sagt Herr Mille­
rand, der Minister der öffentlichen Arbeiten :

Die einschneidenden Veränderungen, die durch den Rund­
erlass vom 29. Juni 1900 für die Abfassung der Formulare zur 
Verteilung der Unterhaltungskosten und zum Budgetvoran­
schlag für die Nationalstrassen (Unterhaltung, 1. Klasse) ein­
geführt sind, haben bei der seitdem erfolgten Verwendung 
ernsthafte Uebelstände gezeigt.

Meine Verwaltung hat in den letzten Jahren erkannt, dass 
einige wesentliche Grundlagen ihr fehlten, um in voller Sach­
kenntnis die Verteilung des Gesamtkredites für die Unterhal­
tung auf die verschiedenen Departements zu bewirken. ”

Was das gegenwärtige, durch diesen Runderlass eingeführte 
System charakterisiert, ist, dass nur der Vorsteher der Unter­
abteilung für die Verteilung der Unterhaltungsausgaben, aller 
in der Unterhaltung seiner Abteilung bewirkten Ausgaben 
verantwortlich ist; das ist eine schwere Belastung, wenn er 
mehrere Strassen hat, und besonders wenn er einige Genauig­
keit erzielen will.

Jeden Monat, nachdem er seine Abrechnung in das Haupt­
buch übertragen hat, schreibt der Abteilungsvorsteher in den 
monatlichen Verteilungsplan jeden Artikel der Ausgaben des 
Monats ein : Abrechnung für die Unternehmerarbeiten, Abrech­
nung mit dem Wegewärter, Tagelohnlisten, Rechnungen, 
Quittungen usw. Fine Linie wird für jeden Artikel genommen, 
und die Ausgabe wird verteilt oder für die verschiedenen Spal­
ten der Uebersicht abgeschätzt. Diese umfasst 10 Spalten für 
die Ausgaben und ausserdem 15 Reihen für Aufschreibung der 
Mengen : Tagelöhne der Wegewärter und Hilfskräfte, Zahl der 
Pflastersteine, Menge des Schotters, Tonnenkilometer usw.

Die Gesamtheit der 12 monatlichen Verteilungsübersichten 
bildet für jede Strassenunterabteilung eine Art technische



— 12 —

Abrechnung neben der eigentlichen Abrechnung; erstere ist 
übrigens viel ausführlicher als letztere, da sie eine viel grössere 
Zahl offener Konten enthält. Wir sagen eine Art technischer 
Abrechnung und nicht eine technische Abrechnung, denn man 
gibt im allgemeinen dem Wort Abrechnung eine schärfere Be­
deutung, die hier fehlt, oder mit der hier wenigstens nicht zu 
rechnen ist.

Das von dem Wegewärter auf dem Laufenden gehaltene Ar­
beitsblatt gab, wenn es nicht zu verwickelt war, ziemlich ge­
naue Aufschlüsse, um die Verteilung der Kosten mit der wün­
schenswerten Genauigkeit ausführen zu können. Aber mangels 
eines Arbeitsblattes oder jeder regelmässigen Niederschrift des 
Wegewärters oder Oberwärters kann man im allgemeinen nur 
eine schätzungsweise Verteilung auf die 5 Konten vornehmen, 
in welche die Arbeitslöhne für Wegewärter zerfallen. Diese 
Konten sind folgende :

V finster dämme. Anlage und Besorgung der Strasse.
Schott er dämme. Zerkleinerung des Schotters; allgemeine 

gewalzte Neubeschüttungen; Arbeitslöhne, soweit sie nicht auf 
die Neuschüttung entfallen;

Fahrdämme jeder Art. Nebenarbeiten (Kunstbauten, An­
pflanzungen, Grenzzeichen).

Die Gesamtsummen jeder dieser Monatsübersichten werden 
von dem Vorsteher der Unterabteilung in eine zusammenfas­
sende Uehersicht für jede Strasse übertragen. Monats- und 
Gesamtübersicht werden jeden Monat dem Kreisingenieur über ­
sandt, der seinerseits eine Gesamt übersieht für jede Strasse im 
Kreise (Arrondissement) auf stellt. Mit Ililfe dieser Uebersicht 
stellt der Chefingenieur seinerseits eine Gesamtübersicht für 
jede Strasse im Departement zusammen und nach dieser letzte­
ren Uehersicht zwei andere Uebersichten für die gesamten 
Strassen des Departements, die der Oberbehörde zugehen, um 
zur Prüfung der Budgetvoranschläge zu dienen.

Eine dieser letzteren Uebersichten liefert die Zusammenfas­
sung der Ausgaben und die andere Durchschnitts- und Prozent- 
berechn ungen.

B. Protokolle und zusammenfassende Uebersichten 
über die Walzungen.

Eine Baustelle, an welcher Neuschüttungen stattfinden, ver­
braucht täglich 70-100 Frank. Es ist also von Wert, Nachlässig­
keiten und Verschleuderung zu verhindern oder zu verhüten.
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Sobald man anfing, gewalzte Neubeschüttungen in einem De­
partement zu machen, suchte man daher die Arbeit bis in alle 
Einzelheiten zu verfolgen, und zwar manchmal mit einem 
Ueberfluss von Formularen.

“ Diese Formulare ”, sagte 1905 der Herr Generalinspektor 
Debauve, “ die meist sehr vollständig, fast zu genau sind, konn­
ten anfangs nützlich sein; aber heut hat das ganze Personal 
Erfahrung in Neubeschüttung, und man kann die Zahl und den 
Einfang der Drucksachen vermindern, ohne irgend wie das 
Grundprinzip zu opfern, welches darin besteht, sowohl im 
Privatgewerbe, wie bei öffentlichen Arbeiten, alles genau auf­
zunehmen und zu überwachen, was sich auf die Faktoren der 
Preisbildung jeder einzelnen Arbeit bezieht. ”

Herr Debauve beschloss, dass der Augenblick gekommen 
wäre, eine Reihe von typischen Formeln für die verschiedenen 
Arten von Walzungen mit mechanischem oder tierischem Zug 
aufzustellen.

Die Anwendung typischer Formeln wird von 1907 an zur 
Pflicht gemacht. Jede Neubeschüttung bildet seitdem den Ge­
genstand eines Protokolls, das von dem Vorsteher der Unterab­
teilung verfasst wird, entweder mit Hilfe der im Notizbuch 
oder in den Anlageblättern des Aufsichtsführenden enthaltenen 
Angaben oder mit Hilfe von Notizen, die an Ort und Stelle 
über die Verteilung der Löhne der Wegewärter zum Aus breiten 
des Schotters, über Lieferung und Gebrauch des Wassers oder 
der Bindemittel u. s. w. gemacht sind.

Die formularmässigen Aufschreibungen der Protokolle erge­
ben die Preise der verschiedenen Teile jeder Arbeit (Lieferung 
des Sprengwassers an der Baustelle, Lieferung des Bindemittels 
an der Baustelle, eigentliches Walzen, einschliesslich Lohn der 
Wegewärter, Ueberwachung und verschiedene Ausgaben) sowie 
die Durchschnittskosten pro m3 Material oder pro m2 der ge­
walzten Fläche.

Mit Hilfe der Protokolle stellt der A7orst-eher der Unterabtei­
lung eine zusammenfassende Uebersiclit für jede Strasse der 
Unterabteilung auf und der Ingenieur für jede Strasse im 
Kreise (Arrondissement).

Die zusammenfassenden Uebersicliten des Arrondissements 
liefern dem Chefingenieur alle nötigen Aufschlüsse, um die 
statistischen Tabellen in dem Jahresbericht der Inspektion über 
die Strassenunterhaltung auszufüllen.
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C. Uebersichten über die Verwendung der Schotterstoffe.
Wenn es nötig ist, alle in dem Jahre ausgeführten Neube­

schüttungen aufzunehmen, so ist es nicht weniger nötig, die 
Ergebnisse der späteren Jahre aufzubewahren. Das ist der 
Hauptzweck der in Form von Uebersichten auf gestellten gra­
phischen Darstellungen, welche die Art und die Menge der 
jedes Jahr verbrauchten Baustoffe angeben, sowohl für die 
Flickarbeiten, wie für die gewalzten Neuschüttungen.

Die Anwendung dieser graphischen Darstellungen ist seit 
1907 ebenfalls zur Pflicht gemacht worden.

D. Jährliche Berichte der Inspektion.

Die statistischen Aufzeichnungen, welche in dem Inspektions­
bericht Vorkommen sollen, werden nach Strassen aufgestellt 
und in zwei Uebersichten vereinigt :

In der ersten Uebersicht sind für jede Strasse im Departement 
enthalten :
1. Die Länge der Beschotterungen oder Pflasterungen;
2. Der Falirbarkeits-Zustand der beschotterten oder gepflaster­

ten Teile;
3. Die mittlere Dicke der beschotterten Dämme (mit oder ohne

Gründung) nach den letzten Messungen;
4. Der durchschnittliche Verkehr nach den letzten Zählungen;
5. Die Länge der Bezirke der Oberwegewärter und der gewöhn­

lichen Wegewärter.
In der zweiten Uebersicht findet man für jede Strasse der 

Unterabteilung :
1. Die Länge der Strasse;
und für das laufende Rechnungsjahr :
2. Den Gesamtunterhaltungskredit mit seiner Verteilung auf

die Arbeiten, die an Unternehmer vergeben sind, solche 
der Wegewärter, die in Regie ausgeführten Arbeiten und 
verschiedene Kosten; 

für das vorhergehende Rechnungsjahr :
3. Die Gesamtunterhaltungskosten;
4. Die gelieferten Materialmengen insgesamt und für den km

und die zu gewalzten Neuschüttungen verwendeten Men­
gen;

5. Die Kosten für den Gebrauch eines m3 als gewalzte Neu­
schüttungen und seine Verteilung auf jede der schon ge­
nannten Elemente;

6. Endlich die Lage der Pflanzungen.
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II. DEPARTEMENTS-WEGE
(Departements-Strassen. — Wege für grossen Verkehr 

und von gemeinsamem Interesse).

Die Departementsstrassen, die Yizinalwege für grossen Ver­
kehr und gemeinsamen Interesses werden beide vom Departe­
ment unterhalten. Sie können also in dieselbe Klasse und unter 
die gleiche Benennung als Departements-Wege eingeordnet 
werden, trotz ihrer Unterschiede : Beteiligung der Gemeinden 
an den Kosten nur der Yizinalwege, Anwendung auf diesen 
Wegen der persönlichen Leistungen und der gewerblichen Bei­
hilfen in Natura und Verwicklungen, die sich daraus für die 
Abrechnung ergeben.

Da das Departement selbst die DepartementswTege unterhält, 
so wird natürlich die Führung dieser Departementsverwaltung 
um so mehr verbessert weiden, je mehr sich die verwendeten 
Yerfahren und insbesondere das Verfahren der Verwaltungs­
kontrolle den im Gewerbe üblichen Verfahren nähern. Es war 
also interessant zu wissen, wie in dieser Beziehung in den ver­
schiedenen Departements verfahren wurde, und das war der 
Gegenstand des Fragebogens, der nachstehend wiedergegeben 
ist, und der an jeden unserer Kollegen gesandt wurde.

Fast alle haben die Güte gehabt, ihn auszufüllen und wenn 
Abweichungen von bekannten Typen auf traten, oder sonstige 
Eigentümlichkeiten vorkamen, so fügten sie die in ihrem Be­
trieb gebräuchlichen Formulare bei, für die Verteilung der 
Unterhaltungskosten, für die Budgetentwürfe, für die. Nach­
richten über Wegewärter, über Walzungen u. s. w., endlich für 
die Rechnungsführung.

Die Gesamtheit dieser Antworten ist ein Dokument von 
höchstem Interesse, aber so umfangreich, dass wir aus Zeit­
mangel leider nicht die Zusammenstellung vollenden konnten, 
die wir angefangen hatten, und die uns erlaubt hätte, mit genü­
gender Genauigkeit die Strömungen festzustellen, die sich in 
der Führung der Wege Verwaltungen der Departements bemerk­
bar machten.

Wir bedauern dies mit dem Hinweis, dass die Entwicklungen, 
zü denen wir auf diese Weise geführt worden wären, bei weitem 
den Kaum überschritten hätten, welcher der Mitteilung No .9 
Vorbehalten war.

C. Masson.

(Uebersetzer : Hugo Müller.)

f
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Departement

Wege für grossen Verkehr w.

I. Verteilung der gesamten Unterhaltungskosten.

Geschieht eine solche Verteilung in Ihrem Departement ?
Wenn ja, erfolgt sie :

Für jeden Weg der Abteilung ?
Für jeden Weg des Arrondissements ?
Für jeden Weg des Departements ?

Bejahendenfalls bitte :
1. Der Antwort alle Formulare beizugeben, die io dem Depar­

tement verwendet werden, ausgefüllt für einen oder 
mehrere Wege.

2. Auf jedem Formular anzugeben :
a) Von wem es geführt oder ausgefüllt wird;
b) Wenn die Eintragungen nicht täglich erfolgen, zu 

welchen Zeiten (Ende des Monats, Ende, des Talires) 
das Formular ausgefüllt wird.

II. Budget für die Unterhaltung.

Wird der Budgetentwurf oder der Kostenvoranschlag auf ge­
stellt :

Für jeden Weg der Abteilung ?
Für jeden Weg des Arrondissements P
Für jeden Weg des Departements ?
Bejahendenfalls, bitte der Antwort das oder die Formulare 

beizufügen, die in Gebrauch sind, ausgefüllt für einen oder 
mehrere Wege.

III. Vergleich der veranschlagten Kosten und der 
wirklichen Kosten.

Geschieht ein solcher Vergleich in Ihrem Betrieb ?
Wenn, ja, erfolgt er in Ihrem Betriebe :

Für jeden Weg der Unterabteilung ?
Für jeden Weg des Arrondissements ?
Für jeden Weg des Departements ?

(1) Gleiche Fragebogen waren abgesandt für die Departementsstrassen und die 
Wege von gemeinsamem Interesse.



Bejahendenfalls bitte der Antwort das oder die gebräuchli­
chen Formulare beizufügen, ausgefüllt für einen oder mehrere 
Wege.

IV. Besondere Verteilung der Kosten auf gewisse 
Klassen. Herstellungskosten.

Nimmt man in Ihrem Betriebe eine mehr oder weniger ein­
gehende Verteilung einiger Sorten von Ausgaben vor, z. B. :

Für die gewalzten Neuschüttungen, das gänzliche Auf neh­
men, das Aufhacken, das Teeren ?

Für die Wegewärter ?
Wenn ja, fasst man die so erhaltenen Ziffern zusammen : 

Für jede Unterabteilung ?
Für den Kreis ?
Für das Departement ?

Bejahendenfalls bitte :
1. Der Antwort alle verwendeten Formulare beizufügen, die

zur Probe ausgefüllt sind;
2. Auf jedem Formular anzugeben :

a) Von wenn es geführt oder ansgefüllt wird;
b) Wenn die Eintragungen nicht täglich er-folgen, zu

welcher Zeit (Ende des Monats, Ende des Jahres) das 
Formular ausgefüllt wird.

V. Bericht über die Betriebsführung. Abrechnung. Statistik der 
Unterhaltungskosten und der Herstellungspreise.

Werden alle Ziffern, Bemerkungen und Vergleichungen, die 
die Verwaltung der grossen Verkehrsstrassen Ihres Departe­
ments charakterisieren, z. B. : Vergleich der beschafften Vor­
räte und gezahlten Kosten mit den veranschlagten Vorräten und 
Kosten, Vergleich der Preise nach Zeit und Kaum, in einen 
Bericht, eine Uebersicht, oder in Tabellen zusammengefasst ?

Wenn ja, wird dieser Bericht, diese Uebersicht, oder diese 
Tabellen auf gestellt :

Für jede Unterabteilung P 
Für das Arrondissement ?
Für das Departement ?

Bejahendenfalls, bitte der Antwort einen Abdruck, oder eine 
Abschrift aller Berichte, Uebersichten oder Tabellen für das 
letzte Rechnungsjahr beizufügen, für welche die Arbeit gemacht
ist.
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JAHRE
BESCHOTTERTE STAATSSTRASSEN

1909 1910
Einzelkosten für die Jahre 1909 u. 1910

insgesamt.................................................
für den Kilometer.................................
für den Kilometer u. 100 Gespanne.
insgesamt....................................... ....
Prozentsatz der Menge für Neube­

schotterungen zu der Gesamtmenge
t für den Kilometer................................
t für den Kilometer u. 100 Gespanne.

für den Kilometer................................
( für den Kilometer u. 100 Gespanne.

für den Kilometer.................................
für den Kilometer u. 100 Gespanne.
für den Kilometer ...............................
für den Kilometer u. 100 Gespanne.
für den Kilometer............ ................
für den Kilometer u. 100 Gespanne.
Prozentverhältnis zu den Gesamt­

kosten ............................... ....................
für den Kilometer für Strassen jeder

Art.........................................................
für den Kilometer u. 100 Gespanne.

1.383.251 m3 
38 — 
20 - 

1.208.423 —

1.352.609 m3 
37 — 
20 - 

1.183.306 -

Menge des beschafften Schot­
ters ..........................................

Menge des verwendeten 
Schotters für gewalzte 
Neubeschotterung................

Kosten für Lieferungen........

87 - 
330 fr. 
175 — 
89 - 
47 - 

213 - 
113 - 
302 — 
160 - 
633 - 
335 -

87 —
328 fr. 
174 — 
90 - 
47 - 

222 - 

117 - 
311 - 
165 - 
640 -

Kosten des Walzens

Arbeitslöhne, die nicht auf j 
Walzen entfielen

Gesamtkosten für Arbeits- j 
löhne.......................................  I

Gesamtkosten für Lieferun- i 
gen und Arbeitslöhne........ j

t

338

29 —29 —i
Kosten für Wegewärter

199 — 
94 —

197 - 
93 -

WEGE für GROSSEN VERKEHR u. GEMEINSAMEN INTERESSES

Längen und Kosten für
den Kilometer der ausgeführten Unterhaltungsarbeiten.

WEGE

mit grossem Verkehr von gemeinsamem Interesse
JAHRE

Unterhaltungs­
kosten für 

den Kilometer

Unterhaltungs­
kosten für 

den Kilometer
LängenLängen

FrankMeter Meter Frank

73.311.020
72.723.952
72.639.441
71.412.304
71.765.236
72.645.190
74.163.788
75.957.128

165.032.936
167.389.906
169.055.294
172.069.992
172.670.743
173.065.371
173.321.972
172.269.469

3681903 297
2903691904

369 2871905
374 2971906
3771907 296
378 2971908
379 2901909
390 3111910
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Oberthur, Rennes—Paris (641-13).
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